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Petersen, D.; Thiel, E. (2001): Tonarten, Spielarten, Eigenarten. Kreative Elemente in der Musik-
therapie mit Kindern und Jugendlichen. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht; 135 Seiten, € 17, 90.

Welche Erwartungen weckt ein Buch mit diesem Titel? Vielleicht Spielanregungen, Vorschläge,
um in der Musiktherapie noch kreativer zu handeln und spielen zu können? Eine solche Erwar-
tung wird enttäuscht. Das Buch erweist sich eher unter dem Aspekt des Verstehens kunst- (und
speziell musik-) therapeutischer Prozesse als anregend und horizonterweiternd: Beginnend mit
dem erfrischenden Protokoll einer mißlungenen Musiktherapie führt es weiter zu ausführlichen
Betrachtungen über das Spielen aus entwicklungspsychologischer und historischer Sicht, unter
interaktions- und therapiefokussierendem Blick. Bringen diese Ausführungen auch nicht viele
neue Erkenntnisse, belegen sie doch wieder einmal mehr den Wert des Spielens – im speziellen
musiktherapeutischen Handeln und für die Entwicklung überhaupt.

Im Anschluß wird mit dem Synästhesie-Begriff auf das „Spiel der Sinne“ eingegangen. Aus mo-
derner neurophysiologischer Sicht wird synästhetische Wahrnehmung von dem Ruch des Patho-
logischen befreit und als grundlegendes Phänomen menschlicher Wahrnehmung beschrieben,
welches lediglich im Verlauf der menschlichen Entwicklung verlorengegangen ist.

Es folgen interessante, doch nicht immer auf den ersten Blick zusammenhängende Gedanken
über Spezifika in der Therapie mit Jugendlichen, über verbale und psychästhetische Ausdrucks-
mittel in der Psychotherapie, über Widerstand in der Therapie, über synästhetische Verknüpfun-
gen in der (musik-) therapeutischen Praxis. Zwei Grundaussagen des Buchs werden dabei deut-
lich: erstens kann durch verschiedene Wahrnehmungsebenen, Ideen, Ausdrucksformen und
Verständnisentwürfe ein tieferes Verständnis für ein bestimmtes Thema erreicht werden. Zweitens
sei in synästhetisch verknüpfender Musiktherapie die lebensgeschichtliche Chronologie Grundla-
ge jeder einzelnen therapeutischen Sitzung und spannt den Bogen vom Er-leben über Be-leben,
Be-greifen und Be-nennen zum Re-flektieren. Ein Fallbericht und zusammenfassende Schlußfol-
gerungen beenden die Ausführungen.

Das von den Autoren durchaus erwünschte Hin und Her der Themen, die teilweise ohne Ver-
bindung aneinandergereiht werden, wirkt hemmend beim Lesen des Buchs. Inhaltlich regt das
Werk zum lohnenswerten Nachdenken über das Verständnis der vielfältigen, sich gegenseitig be-
einflussenden nonverbalen Phänomene in der Musiktherapie an.

Cornelia Brückner, Markkleeberg

Noterdaeme, M.; Freisleder, F. J.; Schnöbel, E. (Hg.) (2000): Tiefgreifende und spezifische Entwick-
lungsstörungen. Neue Erkenntnisse und Perspektiven. München: Zuckschwerdt; 86 Seiten, € 25,10.

Anläßlich des 60. Geburtstag von Frau Professor Amorosa fand Ende 1998 an der Abteilung für
teilleistungsgestörte und verhaltensauffällige Kinder an der Heckscher Klinik in München ein
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Symposium zu dem Thema „Tiefgreifende und spezifische Entwicklungsstörungen“ statt. Das
kleine Bändchen stellt nun diesen Geburtstagsstrauß auch der gesamten Fachöffentlichkeit zur
Verfügung. Drei Beiträge befassen sich dabei mit den tiefgreifenden Entwicklungsstörungen und
stellen die komplexe Mehrfachbehinderung mit ihren komorbiden psychiatrischen Störungen in
einem informativen Überblicksartikel der drei Herausgeber/innen sowie in zwei Kasuistiken vor.
Ebenso werden überblicksartig psychologische Theorien zum frühkindlichen Autismus (Bor-
mann-Kischkel) referiert.

Weitere drei Beiträge widmen sich den spezifischen Entwicklungsstörungen im Sinne von Teil-
leistungsstörungen. Andreas Warnke referiert über die neurobiologischen Grundlagen der Leg-
asthenie und Michele Noterdaeme zeigt die Bedeutung von Teilleistungsstörungen für die kindli-
che Entwicklung auf und hebt hervor, daß Sprachentwicklungsstörungen die Gesamtentwicklung
in verschiedenen Bereichen erheblich belasten. Eine Kasuistik aus der Heckscher Klinik (jugend-
licher Patient mit einer schweren expressiven Sprachstörung und einer deutlich ausgeprägten Le-
se- und Rechtschreibstörung) rundet dies ab.

Ergänzend beschreibt und würdigt in dem lesenswerten Bändchen Jost Martinius Leben und
Wirken von Max Isserlin, dem ersten Leiter der Kinderabteilung der Heckscher Nervenheil- und
Forschungsanstalt und erinnert an dessen persönliches Schicksal von antisemitischer Verfolgung
und Vertreibung. 

Manfred Mickley, Berlin

Milch, W. E.; Wirth, H.-J. (Hg.) (2001): Psychosomatik und Kleinkindforschung. Gießen: Psy-
chosozial-Verlag; 340 Seiten, € 29,90.

Da ich seit vielen Jahren praktisch und wissenschaftlich im Kleinkindbereich tätig bin, wurde meine
Neugier durch den Titel dieses Buches, das anläßlich des 75. Geburtstags von Hans Müller-Braun-
schweig herausgegeben wurde, sofort geweckt. Als Nicht-Psychoanalytiker verstärkte sich meine
Neugier als ich in der Einleitung las, daß die Säuglings- und Kleinkindforschung in der psychoanaly-
tischen Psychosomatik zunehmend von Bedeutung ist und deren Ergebnisse dazu zwangen, verschie-
dene traditionelle Annahmen der psychoanalytischen Theorie zu überdenken und in Frage zu stellen.

Am Anfang des Buches stehen zwei Veröffentlichungen des Jubilars aus den Jahren 1970 und
1980. Beim ersten Beitrag handelt es sich um ein dramatisches Fallbeispiel aus einer über
700stündigen Analyse einer traumatisierten Patientin mit schwerer, auch körperlicher Sympto-
matik, wobei den pathogene Verhaltensweisen der Mutter schon während der frühesten Kindheit
der Patientin eine entscheidende Bedeutung zukam. Im zweiten Beitrag macht er sich „Gedanken
zum Einfluß der frühen Mutter-Kind-Beziehung auf die Disposition zur psychosomatischen Er-
krankung“, wobei er nicht-analytische Literatur bzw. eigene Beobachtungen eines Kindes im Alter
von 3-5 Monaten einbezieht.

Diese beiden Arbeiten sollen den gemeinsamen Bezugspunkt aller folgender Beiträge darstel-
len. Im ersten Beitrag diskutiert Milch die Entstehung „präsymbolischer“ psychosomatischer Stö-
rungen, wobei er Ergebnisse der modernen Säuglingsforschung zur psychobiologischen Regulati-
on von Affekten in der frühen Kindheit und die Bindungstheorie einbezieht. Anschließend stellen
Brähler et al. eine Untersuchung zum Zusammenhang bindungsbezogener Einstellungen mit dem
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psychischen Befinden, somatischen und psychosomatischen Beschwerden und der gesundheitsbe-
zogenen Lebensqualität vor. Hartmann beschäftigt sich aus bindungstheoretischer Sicht mit Pro-
blemen bei psychiatrisch erkrankten Müttern und ihre Behandlung auf einer Mutter-Kind-Stati-
on. Beckmann berichtet über die Gießener Studie mit frühgeborenen Kindern. In den beiden
folgenden Kapiteln demonstriert Brosig in einer Einzelfallstudie die Veränderung von immuno-
logischen Kennwerten im Therapieverlauf (in Abhängigkeit von der Dichte der therapeutischen
Sitzungen) und beschreibt (zusammen mit Gieler) die Belastungen für Kind und Familie und die
Auswirkungen auf die Eltern-Kind-Interaktion bei der Erkrankung des Kindes an Neurodermitis.

Die folgenden fünf Beiträge befassen sich mit Aspekten der Behandlung erwachsener Patienten:
Milch und Putzke diskutieren therapeutische Implikationen bei „präsymbolischen“ psychosoma-
tischen Patienten, also bei Patienten, bei denen die Ursache der Störung vor dem Spracherwerb
liegt. Volz beschreibt drei Stufen der Traumaverarbeitung in der Therapie von Patienten mit frü-
hen (Trennungs-) Traumen. Heisterkamp weist auf die besondere Bedeutung von Szene und En-
actment hin. Von Arnim führt den Ansatz körperbezogener Psychotherapien am Beispiel der
Funktionelle Entspannung und Heide Müller-Braunschweig am Beispiel der Konzentrativen Be-
wegungstherapie weiter. Philosophische Überlegungen, Hardt über das Leben und Schaffen von
Descartes und Wirth über das Menschenbild der Psychoanalyse im Spannungsbogen zwischen
Kreativität und Scheitern, beschließen die Reihe der Beiträge.

Abschließend kommt der Jubilar selbst nochmals zu Wort. In einem Interview, das Wirth mit ihm
führte, erzählt er u. a. über sein Leben und seinen Zugang zur Psychoanalyse. In einem Epilog plä-
diert er für flexible Settings und die Anwendung körperorientierter Verfahren innerhalb der Psycho-
analyse, um präsymbolische, im impliziten Gedächtnis gespeicherte Erfahrungen zu bearbeiten.

Die Festschrift ist eine Aneinanderreihung sehr heterogener Beiträge. Der Zusammenhang mit
der Kleinkindforschung erschöpft sich manchmal in einem Satz und wirkt dann gekünstelt;
manchmal verweisen die Fallbeispiele auf eine Beziehung zur frühen Kindheit. Der Bezug zu Mül-
ler-Braunschweig wird in jedem Kapitel hergestellt; ein Verzeichnis der Autoren mit kurzer Vita
hätte mir deren Einordnung erleichtert. Trotz einiger sehr lesenswerter Beiträge wurden meine Er-
wartungen nur teilweise erfüllt.

Lothar Unzner, Putzbrunn

Heubrock, D.; Petermann, F. (2001): Aufmerksamkeitsdiagnostik. Göttingen: Hogrefe; 105 Sei-
ten, € 19,95.

Störungen der Aufmerksamkeit gehören, zumindest im Kindes- und Jugendalter, zu den häufig-
sten Diagnosen. Demzufolge erleben wir derzeit einen Boom an Trainingsprogrammen und Er-
ziehungsratgebern zum sogenannten Aufmerksamkeitsdefizitsyndrom (ADS), die oftmals den
Eindruck erwecken, eine phänomenologische Beschreibung der Symptomatik genüge, um die In-
dikation für bestimmte, von den jeweiligen Autoren favorisierte, Behandlungsvorschläge stellen
zu können.

Tatsächlich erweist sich die Diagnostik von Aufmerksamkeitsstörungen aber als komplexe Auf-
gabe. Zum einen setzt sich das psychologische Konstrukt „Aufmerksamkeit“ aus einer Vielzahl
von Teilkomponenten wie z. B. Aktivierung, Daueraufmerksamkeit und Ablenkbarkeit zusam-
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men und kann in den verschiedenen Sinnesmodalitäten durchaus unterschiedliche Ausprägungen
annehmen. Zum anderen läßt sich Aufmerksamkeit nie in reiner Form beobachten, sondern im-
mer nur in Kombination mit bestimmten anderen Fertigkeiten der Person, z. B. Formerfassung,
Rechenleistungen oder Reaktionsgeschwindigkeit. Gleichzeitig können situative, motivationale
und emotionale Einflüsse die Aufmerksamkeitsleistung überlagern. Daher kommt einer qualifi-
zierten und differenzierten Aufmerksamkeitsdiagnostik in der klinischen Praxis ein wichtiger
Stellenwert zu, dem oftmals in Pädiatrie und Kinderpsychologie, aber teilweise auch in der klini-
schen Behandlung erwachsener Menschen nicht ausreichend Rechnung getragen wird.

Das Buch von Heubrock und Petermann widmet sich dieser Aufgabe sowohl in theoretischer
als auch in praktischer Hinsicht. Es referiert in konzentrierter Form einige neuropsychologische
Aufmerksamkeitskonzepte und arbeitet dabei die heute wesentlichen Komponenten heraus: Auf-
merksamkeitsaktivierung, Daueraufmerksamkeit/Vigilanz, selektive und geteilte Aufmerksam-
keit. Beeinträchtigungen in diesen Aspekten werden in Beziehung gesetzt zu verschiedenen neu-
roanatomischen und neurophysiologischen Befunden, auch wenn das heutige Wissen über die der
Aufmerksamkeit zugrunde liegenden neurologischen Prozesse sicherlich noch sehr lückenhaft ist.
Ebenso werden die verschiedenen diagnostischen Einordnungsmöglichkeiten gestörter Aufmerk-
samkeit anhand der Klassifikationssysteme ICD-10 und DSM-IV diskutiert und es wird auf die
Besonderheiten von Aufmerksamkeitsstörungen im höheren Lebensalter hingewiesen.

Zum Diagnoseprozess selbst verweisen die Autoren auf verschiedene Ebenen der Datengewin-
nung. Während Verhaltensbeobachtung und Exploration mit den Bezugspersonen auch in zahl-
reichen anderen Publikationen zu den Themen Aufmerksamkeitsstörung bzw. Hyperaktivität
abgehandelt werden, widmet sich das vorliegende Buch hauptsächlich der Anwendung psychome-
trischer Verfahren, mit denen verschiedene Komponenten der Aufmerksamkeit überprüft werden
können. Neben einer Reihe von Papier- und Bleistift-Tests, wie z. B dem Aufmerksamkeits-Bela-
stungstest „d2“ von Brickenkamp oder dem Farbe-Wort-Interferenz-Test von Bäumler, sind es
insbesondere computergestützte Verfahren, die eine differenzierte Erfassung der verschiedenen
Aufmerksamkeitsaspekte ermöglichen, nicht zuletzt wegen der exakten Reaktionszeitmessung
und der Möglichkeit, bestimmte Fehlerarten genau zu erfassen. Dabei weisen die Autoren wieder-
holt auf die Testbatterie zur Aufmerksamkeitsprüfung (TAP) von Zimmermann und Fimm hin,
die zumindest ab einem Lebensalter von 8-9 Jahren brauchbare Ergebnisse zu einer Reihe von
Aufmerksamkeitskomponenten liefert. Vier kleine Fallbeispiele, an denen die diagnostischen
Schlußfolgerungen einer testpsychologischen Aufmerksamkeitsdiagnostik im Verbund mit Ex-
ploration, Verhaltensbeobachtung und anderen Untersuchungsbefunden illustriert werden, run-
den den Text ab. Allerdings fehlt es derzeit zumindest im Kinderbreich noch an geeigneten Trai-
ningsprogrammen, die gezielt zur Verbesserung der einzelnen Aufmerksamkeitskomponenten
eingesetzt werden könnten. Dieses Manko ist sicherlich nicht dem vorliegenden Buch anzulasten,
doch engt es momentan die therapeutischen Handlungsmöglichkeiten noch ein, die aus dieser
differenzierten Diagnostik abgeleitet werden können.

Das Buch von Heubrock und Petermann ist eine wertvolle Hilfe für die psychologische Auf-
merksamkeitsdiagnostik. Es weist auf die Komplexität des Aufmerksamkeitskonzepts hin, formu-
liert Qualitätsstandards, denen dieser Bereich psychometrischer Befunderhebung genügen sollte,
und zeigt einen praktikablen Weg auf, wie die Schwächen einer Diagnosestellung, die rein auf
Fremdexploration und klinischem Eindruck basiert, behoben werden können. Die Wichtigkeit
dieses Anliegens mag man sich anhand der Leichtfertigkeit verdeutlichen, mit der derzeit vieler-
orts die Diagnose „ADS“ gestellt wird.

Daher ist es aber auch bedauerlich, daß im Text Aufmerksamkeitsstörungen nur am Rande in
einen Zusammenhang mit psychischen Problemen bzw. ungünstigen situativen und psychosozia-
len Umständen gestellt und diesbezügliche diagnostische Aspekte auch nur marginal thematisiert
werden.
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Infolge seines fachspezifischen Zuschnitts handelt es sich hier weder um einen Elternratgeber
noch um eine allgemein einführende Lektüre in das Problemfeld „ADS“, sondern um eine fun-
dierte Darstellung aktueller psychometrischer Diagnosemöglichkeiten im Hinblick auf verschie-
dene Komponenten des Aufmerksamkeitskonzepts. Dem Buch ist zu wünschen, daß es wegen der
Aktualität des Themas im klinischen Bereich rege Beachtung findet.

Dieter Irblich, Auel

Menzen, K.-H. (2001): Grundlagen der Kunsttherapie. München: Reinhardt/UTB; 288 Seiten,
€ 24,90.

Die Kunsttherapie macht Ernst mit der Parole Josef Beuys’, daß jeder Mensch ein Künstler sei –
also auch und vielleicht besonders der behinderte oder psychisch kranke Mensch. Dieser „erwei-
terte Kunstbegriff“ als Grundlage einer Kunst-Therapie – einer Therapie mit künstlerischen Mit-
teln und Methoden – betont die individuellen Ausdrucksbedürfnisse und -kräfte, die anstelle der
Sprache sich bildnerischer und gestalterischer Mittel bedienen können, um „vom sinnlichen Ein-
druck zum symbolischen Ausdruck“ zu gelangen (Habermas) und biographisch bedeutsame Bot-
schaften zu kommunizieren. Dieser Selbstausdruck und die Selbstmitteilung, die das gestaltbare
Material herausfordert und erleichtert, sind polyvalent: Sie sind selbstwerthaft, selbstverstärkend
und dienen dem Kunsttherapeuten zur Verfolgung der je einzelfallbezogenen therapeutischen, re-
habilitativen oder korrektiven Intentionen und Ziele. 

Karl-Heinz Menzen, Psychologe und Professor für Pädagogik und seit langem aktiv in der
kunsttherapeutischen Szene, legt mit dem Buch eine Einführung in die Grundlagen dieses psycho-
therapeutischen Ansatzes vor, die seinen Entstehungskontext skizziert, seine verschiedenen Me-
thoden des Einsatzes von Malen, Werken und Gestalten in den verschiedenen Praxisfeldern von
Psychotherapie, Heilpädagogik und Rehabilitation vorstellt und auf Fragen von Ausbildung, be-
ruflicher Anerkennung und Finanzierung ausführlich eingeht.

Es sind nach Menzen sechs Entwicklungsstränge, die in das komplexe Feld der heutigen
Kunsttherapie eingemündet sind: die Kunstpsychologie, die Kunstpädagogik und ihre Didaktik,
der arbeits-, beschäftigungs- und ergotherapeutische Ansatz, wie er besonders in der Psychiatrie
etabliert ist, die heilpädagogische Tradition, ein kreativ-therapeutischer Ansatz und der tiefen-
psychologische, vor allem psychoanalytische Ansatz. Die aktuell praktizierte Kunsttherapie zeigt
dabei drei deutliche Ausrichtungen: eine klinisch-neurologisch-heilpädagogische Kunsttherapie
mit kognitiv und geistig behinderten Menschen, eine psychosomatisch orientierte Kunstthera-
pie und eine psychiatrisch ausgerichtete Variante von Kunsttherapie mit psychisch gestörten
oder psychiatrisch erkrankten Menschen. Unter dem Titel „Methoden der Kunsttherapie“ be-
schreibt und begründet Menzen die Arbeitsschwerpunkte: Sinneskompensation und basale Sti-
mulation, Gestaltkonstruktion, Entwicklungsförderung, Biographiearbeit und Erlebnis- und
Kunstpädagogik. 

Im dritten Teil seines Buchs gibt Menzen anhand zahlreicher Beispiele und illustriert durch vie-
le Abbildungen anschauliche Einblicke in die „Kunsttherapie in der Praxis“ (S. 145-223). Dieser
Praxisteil zeigt Kunsttherapie in Aktion und ist besonders geeignet, die Vielfalt, Dynamik und das
Veränderungspotential bildnerischer und gestalterischer Verfahren zu erahnen. 

Vandenhoeck&Ruprecht (2002)



672 Buchbesprechungen

Da Kunsttherapie nicht in den Katalog anerkannter Psychotherapieverfahren des PsychThG
von 1999 aufgenommen wurde, ist es für Interessierte um so wichtiger zu erfahren, welche beruf-
lichen Möglichkeiten professionell ausgebildete Kunsttherapeut(inn)en heute haben und welche
Ausbildungsstätten, Studien- und Ausbildungsgänge für künstlerisch begabte Kandidaten für die-
sen interessanten pädagogisch-therapeutischen Beruf bestehen. Darüber informiert ausführlich
und übersichtlich das vierte und letzte Kapitel „Kunsttherapeut/In – ein Beruf“.

Mit dem Lehrbuch hat Karl-Heinz Menzen einen fachlich fundierten, systematisch aufgebauten
und umfassenden Überblick über das Gebiet der Kunsttherapie vorgelegt, der sich für die weiter
Profilierung des Fachs in Ausbildung und Praxis als wichtig erweisen dürfte.

Dieter Gröschke, Münster

Die folgenden Neuerscheinungen können zur Besprechung bei der Redaktion angefor-
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zepte; 2., überarb. u. erw. Aufl. Göttingen: Hogrefe; 404 Seiten, € 34,95.
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2., überarb. u. erw. Aufl. Göttingen: Hogrefe; 382 Seiten, € 32,95.

– Krahé, B.; Scheinberger-Olwig, R. (2002): Sexuelle Aggression. Verbreitungsgrad und Risiko-
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Klonen. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht; 311 Seiten, € 44,-.

– Steck, B. (2002): Multiple Sklerose und Familie. Psychosoziale Situation und Krankheitsverar-
beitung. Basel: Karger; 182 Seiten, € 35,-.
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Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht; 175 Seiten, € 19,90.
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